
Die Buchhaltung geht in die Cloud 
 

Der Treuhänder als 
Digitalisierungscoach 
 
 

Alles digital in der Buchhaltung – oder fast alles? Die Erfahrung lehrt, dass in den 
Lücken oft die grössten Fehlerquellen liegen. Wie weit will man gehen, soll wirklich 
alles digitalisiert werden? Der Beitrag zeigt, wo die Risiken und Chancen liegen und 
wie ein Lösungsansatz aussehen könnte. 
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Und tä glich grü sst däs Mürmeltier? Nicht gänz, äber Ende Qüärtäl, Semester oder Jähr klopft 
bei jedem Unternehmen ünweigerlich der Treühä nder oder die interne Finänzbüchhältüng 
än die Tü r mit Listen, wäs erforderlich ist, üm fristgerecht die MWST-Deklärätion, den 
Abschlüss oder die Steüererklä rüng einzüreichen. In der Folge werden hektisch 
Rechnüngen äüsgedrückt ünd sortiert ünd Kisten gefü llt. Trotzdem folgen dänäch meist 
(oder eigentlich fäst immer) weitere Listen mit fehlenden Unterlägen ünd züsä tzlichen 
Frägen. 
 
Bis Bänkbewegüngen nächgebücht sind ünd die letzte Periode äbgeschlossen werden känn, 
ist bereits wieder so viel Wässer den Rhein hinüntergeflossen, däss sich mit den 
vorhändenen Zählen kein Unternehmen steüern, geschweige denn finänziell beürteilen 
lä sst. Die Frägen näch dem Unternehmenserfolg, dem frei verfü gbären oder züsä tzlich 
beno tigten Käpitäl fü r Investitionen sind dänn ä hnlich schwierig zü beäntworten wie die 
Fräge, wänn der FCB wieder Meister wird. 
 
Aüf die Fräge, ob es nicht einfächer wä re, die Prozesse zü digitälisieren, wird män hä üfig 
mit der Aüssäge «Wir häben jä schon älle Dokümente digitäl äbgelegt» konfrontiert. Worüm 
es äber bei der Digitälisierüng wirklich geht, ist die Beäntwortüng gründlegender Frägen zü 
Prozessgestältüng, Rechnüngsflüss ünd Züsämmenärbeit mit den ünterschiedlichen 
Abteilüngen oder dem externen Treühä nder, üm ü berflü ssige Fleissärbeiten zü redüzieren 
ünd entsprechende Lo süngen ümzüsetzen. 



 
Der wichtigste Gründsätz bleibt däbei weiterhin: «keine Büchüng ohne Beleg». Däs bedeütet 
fü r den digitälen Prozess: Züerst den Beleg in der Büchhältüngssoftwäre hochläden, dänn 
büchen ünd erst dänäch die Zählüng ü bermitteln. Klingt eigentlich einfäch, die Umsetzüng 
ist jedoch etwäs änsprüchsvoller äls es sich im ersten Moment änho rt.  
 
Hier kommt der Treühä nder in seiner Fünktion äls Digitälisierüngscoäch ins Spiel. Er 
beäntwortet die relevänten Frägen: Welche Softwäre eignet sich fü r däs Unternehmen 
(äbhä ngig von der Unternehmensgro sse ünd den Softwärekosten), welche Tools werden 
züsä tzlich beno tigt ünd wie sollen die Prozesse gestältet bzw. die Workflows der Belege 
definiert werden? 
 
Risiken 
Wie so oft im Leben gibt es bei der Digitälisierüng äüch kritische Frägen, die män sich 
stellen müss, üm mo gliche Risikofäktoren äbzüwä gen. Hier heisst die Pärole «Kosten-, 
Nützen- ünd Bedü rfnisänälyse». Die Kosten fü r Einrichtüng, Schülüng ünd Umstellüng im 
Unternehmen ko nnen nä mlich schnell in die Ho he schiessen.  
 
Hier gilt es, vorausschauend zu handeln. Wenn z. B. in naher Zukunft bestimmte 
Kostenanalysen erforderlich sein könnten, die neu gewählte Software dies aber nicht 
verarbeiten kann, springt man wieder zurück auf Feld 1 und muss den ganzen 
Evaluierungsprozess von vorn starten. Oder aber der Treuhänder des Vertrauens hat keine 
Erfahrung mit der neuen Software und meint: «Mach einfach mal, ich schaue dann, wie ich 
die Daten in meinem Tool eintrage. Schick mir einfach die Belege und Bankauszüge». Das 
sind Floskeln, die so mancher Unternehmer schon gehört hat, ohne sich der möglichen 
Konsequenzen bewusst zu sein.  
 
Chancen  
Optimierüngspotentiäl häben gründsä tzlich älle Unternehmen, die noch Informätionen von 
QR-Rechnüngen mänüell ins Online-Bänking oder in die Büchhältüngssoftwäre eintippen. 
 
Die Kosten der Digitälisierüng mit einer Büchhältüngssoftwäre -werden dürch Vorteile wie 
die Minimierüng des Päpierkräms, äütomätische -Archivierüng (Aüfbewährüngspflicht), 
Redüktion mänüeller Arbeit ünd des Fehlerpotentiäls sowie mehr Zeit fü r die 
Unternehmensfü hrüng ünd Akqüisition wettgemächt. 
 
Gänz nebenbei wird äüch die Züsämmenärbeit mit dem Treühä nder oder der 
Revisionsstelle vereinfächt. Hinter jeder Büchüng gibt es einen Beleg, wodürch in der Regel 
die meisten Frägen von externen Stellen (Steüerverwältüng, AHV-Revisoren üsw.) 
beäntwortet werden ko nnen. 
 
Die in letzter Zeit oft ümgesetzte Lo süng ist eine cloüdbäsierte Softwäre fü r die 
Büchfü hrüng ünd Lohnbüchhältüng mit individüell definierten Zügriffsrechten fü r däs 
Mänägement, die interne Büchhältüng ünd den Treühä nder. Lieferäntenrechnüngen ünd 
Kreditkärtenäbrechnüngen werden dänn äütomätisch äüsgelesen ünd ko nnen mittels 
Genehmigüngsprozess freigegeben ünd bezählt werden. 
 


